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Vorstoß öer blau - weißen Reaktion .
Das Begehren der bayerischen Volkspartei .

Müllche « , 20. Zarluar . ( da, ) Di « Landes - Borstsnjzschaft her

Bayerischen Bolkspartei hat gestern die beiden Anträge
auf ein Volksbegehren zwecks Auflösung des Landtages und

Neuwahl eines verfassunggebenden Landtages beim Ministerium des
Innern Ängereicht . Der erst « Antrag hat nachstehenden Wortlaut :

„ Wir begehren folgenden Beschluß : Der bayerische Landtag wird

sosort aufgelöst / In der Begründung dieses Antrages wird aus »

geführt , dag der gezenwärlig « Landtag sich durch die Ablehnung
des Ermächtigungsgesetzes und notwendiger Bsrfafsungs�
rcformen in so schroff . ' Gegensatz zum Willen der Volksmehr -
htit gesetzt habe , daß eine sofortige Auflösung notwendig sei .

Der zweite Antrag lautet : . Der im ersten chalbfahr 1324 neu

gewählte Landtag ist ermächtig� «in Gesetz zur Umgestaltung
de ? bayerischen Verfassung mit einfacher Mehr -
heit seiner Mitglieder zu beschließ » n / In der Begründung zu
diesem Aertrag wird darauf hingewiesen , daß di « bayerische Ber .

faffung unter den Machtverhältnissen und dem Druck der Revo -
l u t i o n zustande gekomirmi fei und nicht mehr dem verfassungs -
mäßig m Willen der großen Volksmehrheit und den Bedürfnissen des

Taze » entspreche . Der § 32 der Verfassung habe es einer kleinen

Minderheit ermöglicht , all « «nlsprechende » Verbesserungen zu ver -

«itsln , fo den Antrag auf Erleichtenmg der Volksabstimmung und

auch das Ansuchen , einen unmittelbar vom Volke ge °
wählten Staatspräsidenten zu berufen . Als unmöglich
habe sich auch erwiesen , ein Zweikammersystem zu schassen .
d. h. den unbeschränkten Varlamentarismus durch Schaffung einer

zweiten Kammer zu verbessern , die an den wichtigllen Ewscheidungen
des Staates verantwortlich teilnehmen solle . Das Volk müsse deshalb
di « Reform selbst in di « Weg « leiten .

Der Minister des Innern hat nun den Vorschlag auf fein «
materielle und formell « Voraussetzung hin zu prüfen und ihn dann

amtlich zu oeröffmtlichen , wobei die Vorschläge zur allgemeinen Ein -

zeichnnng von Utuerstützungserklärungen aufgelegt werden . Rot .

wendig ist für den Sieg des Bolksbegehrens die Zustimmung von
800000 Wählern .

Hastbefehl wegen MajestStSbeleiüiguvg .
Zllünchen , 21 . Januar . ( TU. ) Da « polizeilich « Fahndungsbiatt

bringt «inen Haftbefehl gegen den früheren Schriftleiter der

„ Amberger Vereins - Zeitung * der nationalsozialistischen Arbeiter .

parte «, Rings , wegen Beleidigung de » Generalstaat « .
k o m m i f f a r s.

� _

Es wirü verboten . . .

Apolda , 21. 3airoac . ( Eigener Drahtbericht . ) Wegen Ab -

drucks der im „ D o rw ä r t »" bereit » kurz wiedergegrbsnen Aus -

fünfte über da » Verhallen der Reichswehr in Thüringen , die Abg .
«Vea . Hofmana dem Reichswehrminister auf dessen Wunsch , und zwar
öffentlich im Saatfelder . Volksblatt " erleilt hatte , ist auch die strlal -
demokratische . Apoldaer Volkszeitung ' ans vier Tage
verboten worden .

Es ist zu verstehen , daß es der Reichswehr unangenehm
ist , wenn öffentlich festgestellt wird , daß einzelne ihrer Ange «
hörigen Scbutzhaftgefanaene mißhandeln und Verhaftete am

Pferde gebunden im Galopp Ist Kilometer traben lassen . Aber

es wäre richtiger , die Uebellä�er aus dem Heer der Republik zu
entfernen und ausgiebiger Bestrafung zuzusühren , als Zei -
tungen zu unterdrucken und damit die Sicherheitsventile des

Volkszornes zu schließen .

Lanöwirtstbost uns Steuerfragen .
Im Reichssinanzministerium finden heute Verhandlungen

mit großen landwirtschaftlichen Organiso .
tionen statt . Es Handelt sich hierbei jedoch nicht um die

fünqsten Steuernotverordnungen , sondern um Fragen der

Interpretation älterer Steuergesetze , insbesondere
um die Fest ' etzung des Wehrbeitragswertes .

Der Entwurf der dritten Steuer notverord -

n u n g ist dem Reichskobineit zugegangen , das sickz Voraussicht .
lich am Dienstag mit ihm beschäftigen wird .

Clive fährt nach 5onüon .

pari » . 21. Januar . ( WTB ) Roch einer Havas - Melbuiiz aus

Koblenz ist h«« britisch » Gemalkonfa Clive zur Berichterstattung
nach London abgereist .

eondon . Zl . Januar . ( WTB . ) Der diplomatische Bericht .
erstatter de , „ Daily Telegraph ' schreibt . Elises Bericht über
seinen Besuch in der Pfa . ' z werde offenbaren , laß der britisch «
«Seneroikonsul keineswegs den Eindruck gewonnen habe , daß die

leparaiistisch « Bewegung in der Pfalz «in « spontan « und «ine starke
sei. Im übrigen werde die britische Regierung die Lnsschten des

britischen Generalkonluls wohl kaum der vefsentlichkeit
vorenthalten .

ßraatreichs EisettbaHcikrteg gegen England .
Natürlich auf deutschem Vöde « .

Di « sranko - belgpche Eis - nbadnregl « hat in ihrem Zorn darüber .

daß in de ? Kölner Zone deutsches Gebiet nicht als erobertes Cofeet

betrachtet wird und di « deutsche, , Eisenbohn - r nicht als unterworfen ?
Sklaven behandelt werd « , »einschränkend « Maßnahmen " für Aaren

aus und nach der britischen Zone getrosten , die auf ein « Blockade

hinauslaufen , welcher Charakter auch in England richtig erkannt
wird . Der britisch « Botschafter In Paris soll den Auftrag erhalten
haben , bei Poincare zu protestieren .

Di « sranzösische Regierung verbreitet dazu ein « Darstellung .
aus der sich lediglich ergibt , daß diese bundesbruderuche Feindselig -
keil die Zustimmung Englands zu dem von der Regie diktierten

Vertrag erpressen soll .

Nlaulkorb für öie Sachverständigen .
Poincare gibt Instruktionen .

vari ». 20. Januar . ( Eca . ) Wie die Festlandsausgab ? des

„ New Aork Herald " mitteilt , wird der Ausschuß im Anschluß an die

morgige Aussprache mit Dr . Schacht voraussichtlich die Frag « auf -
werfen , wie weit er die Grenzen seiner zukünftigen Arbeit

ziehen kann . „ New Kork Herald " weist in diesem Zusammenhang
daraus hin , daß im Gegensatz zu den amerikanischen die fran -
z ö s i s ch « n Delegierten von ihm Regierung gewisse einschrän¬
ken de Instruktionen erhalten haben . Poinrare besteh ? aus
der Annahme von zwei Punkten : Erstens will er . daß der größte
Teil einer eventuellen «niernalionalen Anleihe für die Repa -
r a t i o n e n verwandt werden müsse und nicht für die Zwecke einer

neuen deutschen Emissionsbank benutzt werden dürfe . Die

zweite Forderung und Einschränkung Pomcares sei die Annahme der

zurzeit bestehenden sranzösisch - belgisch en Kontrolle über di «
R u h r i n d u st r > e , mit dem Zugeständnis , daß die militärisch ? Ar -

setzung auf ein Mindestmaß reduziert werden wird , ( lim dann bei
der ersten Gelegenheit iankbon - mäßig wieder verstärkt zu werden .

Red . )
_

Slock - kapztalististbe Zrankstützung .
Zluf Kosten der breite « Massen .

vari ». ZI . Januar kEigener Drahtbericht . ) Dia Finruizkommis -
firm der Scirumr hcu allen Regle runzsvorlagen zugestimmt , deren
Lasten in erster Linie von d- r breiten Masse zu tragen sein
werden und hat es abgelehnt� durch schärfere Eriasiung der
Vermögenssteuer und durch Unterdrückung der Eteuerdesraudationen
auch di « Besitzenden zu den Mehrlasten heranzuziehen . Den Zwangs -
Zuschlag zu den Steuern , der zu drei Vierteln aus indirekte

Abgaben entfällt , hi : ß sie ebenso gut , wie di « ron der Regierung
nerianzten Vollmachten , aus dem Berordnungswege dir Aus -

gaben zu vermindern , insbesondere durch Zurückstellung d- s neuen
Pensionsgesetzes und durch andere sezialreottionäre Maßnahmen .
Dagegen Hot sie die von Pcincar #. vorgeschlagenen Maßnahmen
zur Durchführung einer wirksanren Kontrolle oer Steuer -
dekiarationen grundsätzlich adgelehnt und an deren Stelle ein Gegen -

Projekt präsentiert , dessen Wirkung in der Praxis gleich Null sein
wird . Herr Poinrar « ab : r der sein Verbleiben in der Regierung
vcn der unveränderten Annahme seines Programms abhängig

machte , hat sich dem Diktat d- s nationalen Blocks gebeugt und

sich vi « Durchlöcherung seines Sanierunasprogrmnms zugunsten d- r

Besitzenden ohne Widerspruch gefallen lassen .

Poincare aeyen VoincarS .
Paris , 21. Januar ( WTB . ) Ministerpräsident Poincare

beschränkt « sich in einer Rede , die ' Zr gestern zur Einweihung des
Ki . «ger denk . »als tm 7. Pariser Arrondisicment hielt , im wesentlichen
auf lokale Kriegserinncrunaen . Am Schlüsse betont - er . Frankreich

wünsche friedlich seiner Arndt nachzugehen . Wenn es für di « Be -

obadztunz der Friedensvertrags und die Aufrechtrrhal ' ung semer
Recht « eintrete , so wolle es damit die allgemein « Eintracht ( ? )
verteidigen . Frankreich wünsche unter dem Schutz ? des b e s ch w c «
renen Vertrages in Sicherheit zu leben und fein « Kriegsschäden
wicder gutzumache » . Keine politisch « Hetz kein Finanzmanöver , kein
Druck des Auslandes würde diese Stimme de » Gewisftns er -

sticken . Frankreich sei kein « von imperialistischem Wahnsinn er -

füllte Macht , die nach fremdem Gut trachte Es wünsche das
Glück der anderen Völker , und zwar nicht nur das Glück seiner
Alliierten , sondern auch seiner ehemaligen Feinde , vorausgesetzt ,
daß sie ihn Vergangenheit ausmerzten und sich besseren . Frankreich
sei bescheiden , es trünsth « nichts wei ' er , was ihm oersprochen
wurde , und daß es nicht wieder von seinen Nachbarn an der Kehl «

gepackt werde .

�ebhostere Sörse .
Bei Leginn der neuen Wache zeigt « die Bors « ein « wesentlich

freundlicher « Tendenz und etwas festere Kurse . Zur Be -

iebung des Geschäftes tragen in erster Linie die bisher mcht un -

günstigen Berichte über die Verhandlungen der Sachverständigen
in Paris bei . Außerdem haben auch die iüngsten Situativnsbericht «
aus der Industrie die Hoffnung auf «in Fortschreiten der wirtschaft¬
lichen Industrie Deutschlands w« , ' entlich verstärkt . Man ist in

Börsenkreilen der Meinung , daß die bisherigen Akticnkurs « selbst
unter Berücksich ' igung aller unaünstigen Faktoren der augenblick -
lichen Laxe dach zu stark »«drückt waren . Di ? bisherig « Zurück »
Haltung wird seiicns der Börse oer allem deshalb aufgegeben , w- il
man glaubt , daß die für die nächsten Tag « zu erwartend « dritte
Steuernotverordnuna keine direkt unanoenehm « « lieber -

ralchunoen brinoen werde Die Geldmarktlage ist unver -
ändert flüssig . Geld ist zu bis % Proz . reichstch zu habe « . Am

Devisenmarkt ist di « Lage tbsn ' aüf unverändert .

Zulafsnug des Tscherwonez i « Dcutschlcknd .

Der russischen Botsthoft in Berlin ist , wie der Osi - Expreß er -

fährt , vom Auswärtigen Amt mitgeteilt worden , daß noch Auk .

bebung he ? frühcrcn Verb ? ' es der R" b « ? ? infvhr nach Deutlchlomd
auch der Einfuhr von Tscherwonzcn keine Hindernisse im

Weg « stünden .

Mmtliche verelenöungspolitik .
Vertrauliches Schreibe » deö RcichsfinanzmiuifterS .

Am 8. Januar , in der Morgenausgabe , gaben wir ein «

Zuschrift des Deutschen Derkehrsbundes wieder , in der die

nicht ganz uninteressante Mitteilung gemocht war , daß dm

Arbeitgeber des Berliner SpeditionsgeroerbLS bei ihrem
Bestreben , einen Lohnabbau von 25 Proz . herbeizu -
führen , erklärt hotten , sie feien dazu vom R e i 6) s f i n o n z -

und . vom Reichsarbeitsministerium veran� -

laßt worden . Wir hatten im Anschluß an diese Zu -
schrift darauf hingewiesen , daß die Reichsregierung sich in

erster Linie für den Preisabbau einsetzen müsse und es
als „ eine skandalöse P a r t e i n a h me zur Aufrecht -
«rhaltung der überteuerten Kartellpreise " be -

zeichnet , wenn wirklich die Reichsregierung den weiteren Ab -
bau der in dem Speditionsgcwerbe bereits um 20 Proz . er -

mäßigten Löhne verlangt haben sollte . Weiter hatten wir die

Erwartung ausgesprochen , daß die genannten B e h ö r °

den sich zu der Unternchmerbehauptuna äußern würden .
Das Reichsfinanzministerium schwieg ebenso wie das Reichs -
arbeitsmimsteriuiu .

Neun Tage später veröffentlichten wir ein Schreiben der

Marinewerft Wilhelmshaven an das Reichswehrministerium .
das eine « inheitlicheLohnpolitik mit den Privat -
werften in der Richtung forderte , daß keine Privatfirma
Aufträge erhalten sollte , die höhere Löhne als die eigenen
Werften zahlten . Im Anschluß daran nahmen wir auf unsere
frühere Anfrage Bezug und bemerkten dazu , daß das

Schweigen der beiden Ministerien nur als V s st ä t i -

g u n g der Unternehmerbehauptung gedeutet
werden könne , daß sie den Abbau der unzurciclzenden Löhne
wünschten . Daraufhin fand das Reichsfinanzministerium end -

lich die Sprache wieder und ließ durch seine Nachrichtenstelle
folgende Äotiz verbreiten :

Der „ Vorwärts " bringt in einem Artikeln unter der U«berschrift
„ Staatlich gefördert « Lohndrücker « i " die Mitteilung .
daß «in « nicht ausdrücklich genannte Stolle vor einigen
Tagen an das Reichsiinanzminifterium die Anfrage gerichtet Hab «.
ob die Behauptung der Unternehmer des Berliner Transpcrtgewerbe ?
zutreffe , nicht sie , sonorrn das Reichsfinanz - und Reichsarbeü - -
unnisteriurn wünschten den Abbau der Löhne . Dos Schweigen des

Reichsfinanzministeriums könne nur als Zustimmung gedeutet wer -
den . Demgegenüber fei festgestellt , daß dem Roichssinanzministeriuis
weder von d er behaupteten Anfrag « noch von der de .

hoopleten ckivsiußnohme aus die Unternehmer des Berliner Trans¬

portgewerbe » tltocs bekannt ist und daher all « gezogenen Folge -
rungrn der Grundloge entbehren . Das Reichsfinanzministerium steht
sich übrigens bei der gebotenen Sparsamkeit in der Verwalnrngs -
arbeit nicht in der Loge , alle Eingänge mit unmöglichen
Unterstellungen zu beantworten . Die Schlußfolgerung , daß
das Reichefinanzminisieriuin den Inhalt einer nicht beant¬
worteten Zuschrift irgendwie als richtig anerkenn « , ist daher
in allen Fälle » durchaus irrig .

Diese krasse Ableugnun g wurde begreiflichermeis «
auch sofort durch die schwerindustriell, . ' „ Tclegraphen - Union "
weitergegeben . Das war am letzten So n n a b e n d. Zwar
hatte das Reichsfinanzministerium in seiner Ableugnungsnotiz
von einer angeblichen „ Eingabe " gesprochen , die nickst be -
antwortet worden sei. während es sich doch um eine ganz klare

öffentliche Anfrage durch den „ Vorwärts " handelte .
Aber diese merkwürdige Naivität hat augenscheinlich
ihre besonderen ( gründe . Denn in der heutigen Ausgabe
des „ Montag - Morgen " wird ein Schreiben des Reichs -

Ministers derFinanzen an den Reichsarbeitsminister
veröffentlicht , das die dreisten Abseugnungsverfuche glatt zu
Boden schlägt . Dies K u l t u r d o k u n, e n t ist wert , daß es

auch hier in seinem vollen Wortlaut wiedergegeben wird :

Der Reichs minister der Finanzen .
I . v . 1135 .

Berlin , den K. Januar 192 *.

Au » Singabeu «rschledener Arüeilgebrrverbäabe , die mir m

legier Zeit zugegangen sind , habe ich «rfehvn . daß der Privatwirt¬

schaft durch Schiedssprüche der gesetzlichen Schlichtun gs -
a u s s ch ü s f « zmn Teil erheblich höhere Löhne und Sehäiter für

ihr « Arbeitnehmer aufrrlezt worden sind , als sie das Reich

nach Einführung der Goll - markrcchnung an Bearnt «, Angestellte und

Arbeiter zahlt . Ich nehm « z. B. auf dos nach dorr gerichtet «

Schreib « » des Vorstandes des Arbeitgsberoerbande » druifcher V - r -

sichern ngsuntsr nehm « » vom 12. D« zcn : b « r 1323 und das

Schreiben der Vereinigung der Exportfirmen Berlins vom
lg . Dezember 1323 , von dem eine Abschrift auch dort vorliegen soll .

Bezug .
Die in diesen Eingaben gnnachten Ausführungen erscheinen auch

mir sehr beachtlich . Eine Gesundung der Finanzlage
des Reiches wird sich letzten Endes nur dann erreichen lassen . m« » i

auch die Pttoalnürtfchost durch eine der allgemeine « Notlage onge -
paßke Lohnpolitik zu einem Abbe » ! der Warenpreise und einer H e

b u n g dos Absatzes kommt , di « sie lebensfähig erhält und oyf

dem Wclünarki mit Erfolg konkurrieren lößl . In diesem Zusammen -

hang darf ich daraus hinweisen , daß es mir nur bei einer «eitereu

Senkung der allgemeinen Lebenshallungskosle « möglich sein wird .

an den zurzeit geltenden Sätzen für die Bezüge der Siaatsbediensteleu

festzuhalten , « in » Erhöhung dieser Bezüge vemiag ich mit Rücksicht

aus di « außerordentlich « Knappheit der mir zur Verfügung stehen *

den Mlftel vorerst zu meinem Bedauern nicht eintreten zu lassen .

Wie auch dort hekont ist , hoben di « wlisschalüi - hcn Vereiaiglir » ? »

her venmien . Zstixest>llll «n und Arbeiter der Einführung der s «tzi - cn

( Sehalts - und Lohnsätze «rhebsichen Widerstand entgegengesetzt . An -

dererseits konnten dank der Einsicht der beteisigteil Kreis « schwere



Erschütterungen tut Staatsbetriebe bisher vermieden » erben , fite

vorhandene Mißstimmung und Beunruhigung würde aber neuen
Boden gewinnen , wenn die Arbeitnehmer der firioatwirlschast in

steigendem Maße eine unnerhättniomäßiz höhere Bezahlung erhallen
würden als diejenigen des Reiche «.

Ich spreche daher die Bitte aus , von dort aus dahin wirken

zu wollen , daß die Schlichtungsausschüsfe bei ihrer Tätig .
feit aus die geschilderte Gesqmtlage Rücksicht nehmen . Falls
dort der Standpunkt vertreten wird , daß «in solcher Schritt nicht zu
dem gewünschten Erfolg führen kann , darf ich mir die Anregung
gestatten , ob es nicht notwendig wäre , durch eine auf Grund des Cr »

mächkgungsgesehes zu erlassende Verordnung die Spruchläligkeit der
gefehiichcn Schlichlungsavsschüsse dahin einzuschränken , daß über die
Lohn - und Gchgllssähe des Reiches nicht oder nur unter besonderen
voraussctzungen hinausgegangen werden darf .

Bei der Bedeutung und Eilbedürftegkeit der Angelegenheit wäre
ich dankbar , wenn mir die dortige Stellungnahme baldmöglichst mit¬
geteilt werden würde .

Abschrift dieses Schreibens habe ich dem Herrn Reichswirt .
fchastsminister , dem Herrn Reichsoerkehrsminister und den , Herrn
Reichspostminister zugehen lassen .

I . A. : -

gez . : v. Sch lieben .
� An den Herrn Reichsarbeitsminister .

Durch dieses Schreiben bekennt das Reichsfinanzmini -
stcnum ganz eindeutig , daß es die a l l g e m e t n e S e n k u n g
der Arbeiter - und Angestelltenlöhne wünscht und daß es
sogar die gesetzlichen Schlichtungsausschüsse mit A n w e i s u n -
g e n in dieser Richtung verschen lassen will . Warum es dann
durch seine Nachrichtenstelle eine so entrüstete A b l e u g -
nun g verbreiten laßt , wird wohl immer das Geheimnis Dr .
Luthers und seines allgewaltigen Gehilfen v. . Schrieben
bleioen .

Aber von diesen Aeußerlichkeiten . wenn sie auch stach so
bezeichnend sind , abgesehen , bedeutet die Hallung des Finanz -
Ministeriums eine Gefahr für die ganze Volks -

r �. a � Aicht genug , daß die Unternehmerve r -
bände in erwachendem alten . Herven " gefühl von sich aus
die Arbeitsbedingungen für Arbeiter und Angestellte in jeder
Hinsicht zu verschlechtern trachten , daß sie die ' Arbeitszeit ver -
läNgern und die Arbeitseinkommen vermindern wollen , die
R e i ch s b e h ö r d e l i e f e r t i h n e n dazu n o ch d i e S t i ch -
worte ! Weil die bürgerlichen Parteien , in denen die Inter -
essen der Unternehmer überwiegen , durch Kriegs - und Nach -
kriegsjahre es verstonden haben , die Sanierung der deutschen
Finanzen zu verhindern , soll jetzt mit einem Ruck diese S a -

Vj e«r " " 9 K o st e n der besitzlosen , aber Werte
schaffenden Arbeiterbevölkerung herbeigeführt werden . Di -
plötzlich - Herabsetzung oller Veamtengehälter und der Löhne
für Staatsarbeiter hat die größte Not in diesen Kreisen
bervorgenifen , die Kaufkraft aufs stärkste herabgemindert .
Dos genügt jedoch zur Sanierung der deutschen Finanzen
mcht . Man will auch noch die Arbeiter und Angestellten in
Privatbetrieben dermaßen iu ihrem Einkommen be -
schranken , daß sie nicht in der Lage sind , irgendwie als
nennenswerter Faktor beim Absatz deutscher Pro -

- dukte mstwirken zu können .

wirtschaftliche Weisheit des Reichsfinanzniinisteriums
erschöpft sich also darin , die breiten Massen des deüt -
schen Volkes k a u f u n f ä h i g zu machen . Es wäre freilich

. Zeinc Aufgabe , wie die oller beteiligten Reichsbehördsn . den
® r kt zll . starken� den Konsum im eigenen Lande

M heben , um die Industrie lebensfähig zu erhalten . Dazu gc -
Härte vor allem , daß die Einnahmen de ? breiten Volksschichten
gesteigert , nicht abgebaut werden . Und dazu gc -
horte weiter , daß ein planmäßiger Preisabbau
gerade auf jenen Gebieten erfolgte , wo durch Unternehmer -
fyndikate und Kartelle eine willkürliche Hochhaltung
der Preise Platz gegriffen hat . Aber die Herren vom alten
Stu , dls noch heute im Neichsfinanzministerium den Ton an -
geben , kennen keinen anderen Ausweg aus der Sackgasse , als
die Verelendung der deutschen Arbeiter , weil
sie meinen , daß durch sie eine Berbllligung der Produktion und
damst die Möglichkeit erzielt werden könnte , deutsche Produkte

Der �Geistige " unö öie Caritas .
Von einem Autor .

Der Verleger , zurzeit St . Moritz im Engadin : „Infolge
einer „geschäftlichen " ' Reis « komm « ich erst heute dazu , Ihr vor vier
Wochen on mich gerichtetes Schreiben zu beantworten . Leider kann
ich Ihrem barin emhaliemn brmgenben Gesuch um einen Honorar -
Vorschuß nicht ensprechen , da ich selbst durch anberweitig « Berpslich -
tungen aufs Aeußerste in Anspruch genommen bin . "

D er Kommerzienrat T. : „ Sie bachten also an «ine Be -
vorschussung oder Abtretung Ihrer Verlagsrecht «, weil Sie momentan
bar Geld brauchen ? Tja , wissen Sie , wir find praktische Geschäfts »
leute , wir machen so etwas nicht gern i fonds perdu , da möchte
schon «ine Gegenleistung dabei sein . Halt , da fällt mir was ein .
Sie smb ja Orientalist . Mein Freunb , der Kommerzienrat H. von
den großen chemischen Werken nebenan , verkauft viel noch d ? m
Orie « . Einen Augenblick ! Ich will gleich mal anklingeln . —
Hallo I Hier ist so ' n Doktor , so ' n Orientalist , der hat eben seine

- gelehns Sache rausgebracht , möchte seine Derlag ; rechte verkaufen ,
der kennt die Sprachen unb Gebräuche im Orient , könnt « Ihnen die
Reklame für Ihre Drogen und Seifen in der Landessprache besorgen ,
hab ' n Sie Meinung dafür ? Wie ? dank « ! — Also , da ist leider nichts
zu machen . Der hat schon «ine Vertretung draußen , die ihm dl «
Chofe macht . Tja , da kann ich Ihnen nicht viel Helsen , ich muß
auch gestehen , daß ich mich nicht recht kompetent für Ihr spezielles
- Gebiet fühl «. Aber da fällt mir eben etwas ein . Geh ' n Sie hoch
mal zur Exzellenz I . , der ist früherer Minister , Vorsitzender der
Literarischen Gesellschost , hat ' n guten Ueberblick über die diversen
geistigen Gebiet «. Bezieh ' n Sie sich aus mich . Geld hat er zwar
nicht , aber er kann Ihnen einen guten Rat geben . Na , denn auf
Wiedersehen ! . .

Der reich « Verwandte : „ Au ? kernen Fall kannst Du auf
Unterstützung von meiner Seite rechnen ! Schriftstellerei ist nur ein
Norwand zum Bummeln . Arbeitel Arbeit schändet nicht ! Carnegie
hat gesagt , das größte Glück des Menschen ist , ami geboren zu
werden ! Such Dir irgendein « nützliche Tätigkeit und Du bist mein
Mann . Geh in ein Bergwerk ! . .

Di « Lzilfsorganisation : „ Ihrem hierher gerichteten
Gesuch konnte diesseits nicht entsprochen werden , da Einzelgesuche
grundsätzlich nicht berücksichtigt werden . Auch sind wir in Ihrem
Fall nicht zuständig . Sie gehören doch zweifellos einem Derband «
an . da müssen Sie Ihren Antrag zunächst an Ihren Derband ein »

reichen , der ihn an den zuständig « , Ortsausschuß weiterleitet . Von
da geht er an den Zentralausschuß in B. , woselbst darüber befunden
werden wird , ob es tunlich ist , Ihrem Antrag stattzugeben . Aller -

ding « können wir Sie von vornherein darauf aufmerksam machen .
daß Barunterstützungen an Einzelpersonen grundsätzüch nicht rcr -

vbfolgt werden , wohl aber könnte , falls sich die Möglichkeit ' bieten

ins Ausland abzustoßen . Sie finden sich da wieder in ihrer
asten Rolle , lediglich Sprachrohr der Unter -

nehmerinteressen zu sein . Der Ministerialdirektor
v. Schlieben nimmt in feinem Schreiben ausdrücklich Bezug
auf die Eingaben der Unternehmer verbände . Dos Wer -

langen der Arbeiter Organisationen spielt in seinem Ge -

sichtskreis keine Rolle .
Es ist die bekannte Schlange , die sich in den eigenen

Schwanz beißt . Das Ministerium beruft sich auf die Unter -

nebmer , die Unternehmer - auf das Ministerium . Beide aber

sind sich einig darin , die Arbeiter - und Angestclltenschaft ledig -
lich als Objekt der Gesetzgebung zu behandeln . Es ist selbst -
verständlich , daß bei solchem Geschäft auch die Agrarier
nicht fehlen . Diese pflegen ihre Forderungen rechtzeitig an -

zumelden und mit Nachdruck zu betreiben . Schon die Tat -

fache , daß infolge des Sturzes des französischen Franken einige
Sendungen französischen Mehles zu billigeren Preisen nach

Süddeutschland eingeführt worden sind , gab dieser Tage dem

landbündlerischen Organ Anlaß zu der Forderung , daß die

seit dem 4. August 1914 suspendierten landwirtschaft -
l i ch e n Zölle , und zwar in genügender Höhe , wieder

eingeführt würden .

Organisierter Lohnabbau auf der einen Seste , künstliche
Preissteigerungen durch Schutzzölle auf der anderen : das ist
das Ziel der organisierten Unternehmer , und dos Reichsfinanz -
Ministerium leistet dabei freundwillige Hilfe . Gegen diese Ad -

sichten müssen sich die Arbeiter - und Angestelltenverbände ,
muß sich das ganze arbeitende Volk rechtzeitig und so ver -

nehmbar zur Wehr setzen , daß selbst die verbündete Reaktion

davor zurückschreckt . Wenn nicht einmal die bevorstehenden
Wahlen zum Reichstag die Ministerien und die Unternehmer
davon abhallen . ihre Verelendungspolitik offen zu
betreiben , so wird der Kampf gegen sie zwangsläufig zur a l l -

gemeinen Wahlparole werden . Dann werden die

hungenlden Schichten des deutschen Volkes Gelegenheit haben ,
über Luther , Schlieben und ihre Gesinnungsverwan . dten Ge -

richt zu hallen !

Dos schmutzigste Statt üer Welt .

Welchem Blatt gebührt der Preis , das schmutzigste der

West zu sein ? Obwohl es in Deutschland eine eigengewochsene
Scharfmacherpresse gibt , die in schamloser Weise ihren Geld -

gebern dient , obwohl die Pariser Boulevardprefle als

korrupt bis über die Ohren enthüllt ist , möchten wir den Preis

unbedenklich einer Zeitung zuerkennen , die den Titel führt :
. . Nachrichtendienst . Herausgegeben durch den franzö -
fischen Pressedienst Düsseldorf . Berichtigungs - und Infor »
mationsblatt für das besetzte Ruhrgebiet " . Nichts kennzeichnet
die Entwürdigung der so vielfach geschändeten „Pressefreiheit "
stärker als die Existenz einer Zeitung auf deutschem Boden ,
die vom französischen Militärkommandanten und von der fran -
zösischen Regierung subventioniert wird , während die wirkliche

deutsäze Presse desselben G- biets unter den schwersten L - -

drückungen und Schädigungen zu leiden hat .
Der „Nachrichtendienst " , der täglich erscheint und für

eine Mark monatlich ( ! ) abgegeben wird , steht jetzt im zwei -
ten Jahrgang , d. h. , er ist unmittelbar nach der Ruhrbesetzung
gegründet . War er als Mittel des Ruhrkriegs noch einiger -
maßen zu rechtfertigen — Krieg ist Krieg ! — "so bedeutet sein

Fortbestand nach der Bsendigung des Ruhrkrieges zweifellos
eine dreist « Einmischung in die inneren deutschen Verhältnisse .
Das ganze Streben der Redaktion ist darauf gestellt , alles ,

was in Deutschland ' geschichr , zu vvfiSchtigen und herunterzu -
reißen , die Politik ' Poinc eures aber und der französischen Gene -

räle skrupellos zu verherrlichen .
" Natürlich findet auch die Pfalz - Politit des Gene -

rals de Metz nirgends einen eifrigeren Verteidiger als in

diesem edlen Blatt . Unter anderem ist da in einem Arttkel

über „ Pfälzer Weltgeschichte " zu lesen : .

In Deutschland , wo der Staatsbegrlff dazu führt , die B e -

Hörden als das Primäre anzusehen und das Publikum nur <£s

Anhängscl dazu , ist es sehr leicht , aus der begreiflichen Sorg «
beamteter Person en um Karriere und Pension

sollte , die Erteilung eines Freischeins für Benutzung einer Suppen¬
küche in wohlwollend « Erwägung gezogen werden . . . . "

Die F re u n d i n: „ Hör mal , Schatz , so kann ich unmöglich mehr
mit Dir ausgehen . Dieser schäbige Ulster , und rasiert bist . Du auch
nicht ! Was sollen denn die Leute denken ! Wir müssen eben Schluß
machen ! Aber einen guten Rat will ich Dir noch aus Freundschaft
geben . Sieh Dir Kurt an . wie fesch der immer geht ! Der schiebt !
Werde auch Schieber ! . .

St ! mme aus dem Volk : „ Na , Doktorchen , denn kommen
Se man heute Abend so ganz Fasson zum Essen , de Oll « hat von

Muttern , wo da hinten bei Templiu ne kleen « Klitsche hat , ne jute
Ions mitjeb rächt . Aber « sve Bedingung stell ich : menn wa wieder

ouf de Straß « begegnen , nich so stolz vorbeijehn ! . . . "

Stimme aus dem Ausland : „ Verehrter Herr Doktor !
Wir danken Ihnen für die lisbanswürbige Zusendung Ihres neuen

hochinteressanten Werkes . Es wird in der hiesigen Fachpresse ein -

gehend gewürdigt werden . Die traurig « Lag « Ihr « ? Landes berührt
uns aufs schmerzlichste . Um so mehr bewundern wir , daß Sie in

diesen schweren Zeilen eine so wertvolle Arbeit vollenden kormien .

Als geringes Zeichen unserer herzlichen Sympachi « beehren wir uns

Ihnen ols Ergebnis einer im Freundeskreis veranstalteten Tamm »

lung einliegenden Scheck ganz ergebenst zu überreichen . . . . "

Triumph der . Miktion . In diesen Togen ist «in « Neuregelung
des Mietwescns erfolgt . Auf welchen Wege , können unsere Leser
aus dem politischen Teil unseres Blattes ersehen . Interessaitt dabei

ist nun , daß das preußische Wohlfahrtsministerium , dem wir diese
beglückende Tat zu danken haben , mit einer Beharrlichken , die einer

besseren Sache würdig wäre , an dem Begriff der Grundfriedens -
miete sestge halten hat . Sie ist nach wie vor in Papiennark zu ent¬

richten , aber die Zuschläge sind in Gold berechnet *. Es ergibt sich
also der Zustand , daß jemand etwa zu einer Miete von 30 M.

monatlich noch 100 Papiermark , d. b. den Hundertmilliansten Teil
eines Goldpsennigs zu bledien hat . Wie der zu befchatfen ist , hat
der weis « Gaheimroj leider der Oeffentlichkeit vorenthalten . Wtt

haben hier ein typisches Beispiel der „ Als - ob - Philoiophie " , wie - sie

schöner Hans Beihinger in seinem umsangreicben Buch nicht hätte
anführen können . Um die Fiktion von der Grundmiete aufrecht¬
zuerhalten , wird mit aller Gewast der Begriff der Papiermark in

Anwendung gebracht , obsckion er praktisch nicht die geringste Be -

deutung mehr hat , wie in der gleichen Notiz bezeichnenderweise zu -
gegeben werden muß . „ Es lebe die Fiktion , zum �Teufel mit der

Vernunft " — so könnt « man ein bekanntes Smüchwort mvdifi -
zieren . Wir schlagen vor . dm Verfasser des Erlasses zum Ehren -

Vorsitzenden der Als - ob- Gesellschaft in Hall « zu ernennen . Wp .

Ausstellung Hofsmann von Fallerzleben in der Slaatebtbllokhek .
In dm Vitrinen ihres Ausstellungsraumes hat di « Staatsbibliothek
ihre Hoffmann - Slbätze ausgebreitet , in beinahe erschreckender Füll «.
Himmel , was hat der Alt « von Corvey im Laufe feines Lebens ge -
schrieben , gesammelt , drucken lassen , ediert ! Im Jahre IM hat die

die „öffentliche Meinung " eine ? Bevölkerung cbzufeiien . Dazu
kommt , daß man in corpore nicht alles sagen kann , was man priva -
tun denkt . Wir erinnern nur an die Tage des passiven Widerstandes :
Wie viele haben da anders gesprochen als si « gedacht haben ?

Wie gesagt , für Kenner der rheinischen Frage ist diese

doppelte Meinung ein bekanntes Phänomen . Man dorf nicht sagen ,

was man will , weil man sich vor dem Hochverratsrümmel fürchtet .

Die einseitige Berichterstattung über Einzelfälle , die in jedem

politischen Umsturz unabwendbar sind , hat nur den Zweck .

die wirklichen Absichten und di « « hrlich - deutsch « Stirn -

m u n g der Anhänger der Autonomie zu verbergen . Wer wird Herrn

Reichspräsidenten E b e rt di « Schnapsgläser vor -

werfen , welch « di « Kieler Matrosen bestimmt auch getrunken haben ?

Das schreibt der „Nachrichtendienst " , der selber nichts als

das „ Anhängsel " der durchaus „ primären " französischen Misi -

tärbeßörde ist ! Dieses Anhängsel ist entschieden für „politi -

schen Umsturz " , sofern er den Zwecken der französischen Se -

paratistenpoütit dient ; über den Umsturz von 1918 aber macht

er seine ebenso blöden wie frechen Bemerkungen .
Wer die ehrliche Verstätrdigung zwischen dem stanzostschsn

und dem deutschen Volk wlll , der wird mit Entschiedenheit for -

dern müssen ,
'

daß der . . Nachrichtendienst", dieses schmutzige

Produkt militaristischen Eroberungshochmuts auf . beut -
scher Erde , so rasch wie möglich verschwrndet !

Veutstbnationale Wahlsorgen .
Graf Westarps Pressereptil .

Die Dentschnaiionalen haben immer wieder behauptet ,

die erdrückend « Mehrheit de » Belkes hinter sich zu haben . Je näher

aber der Wahstag kommt , desto größer wird ihre Sorge , woher sie

die „ erdrückende Mehrheit " nehmen sollen . Sie scheinen mit ihrer

bisherigen Propaganda kläglichen Schissbruch erlitten zu haben und

gehen jetzt mit dem verzweifelten Plan mn , ein « besonders bil -

l ig e Zeitung zu gründen , um di « „ erdrückend « Mehrheil

Volkes " , die sich durch Phrasen nicht cinsongen ließ , auf diesem

nicht mehr ungewöhnlichem Wege zu gewinnen " .
Einige Sorge macht ihnen allerdings die Finanzi ? rung des

Unternehmens . Auf Grund einer fachn' l . -ru' . schen Berechnung geben

sie selber an . daß , um ein oerblüsfcrb billiges Blatt zu schaffen und

um es drei Monate lang zu halten , 800 000 Goldmark er -

forderlich feien ! 1 Million müßten sie demnach haben für sechs Mo .

no « und 2 Millionen Mark für ein Jahr ! Außerdem haben sie sich

kalkulieren lassen , daß ein einmalizer Betrag von 300 000 G old -

mark als Ei n f ührun g s k o sten beschafft werden mußten .

Daß die Urheber des Planes hoffen , diese gewaltigen Summen auf -

treiben zu können , zeigt wieder einmal , wie sich die d « u t s ch n a t i o-

nalen ' Steuerbekämpfer , die nicht müde werden , ihren

nahenden Bankerott infolge Steuerbelastung zu beklagen , selbst ein -

schätzen . Für alles andere haben die deutschnationalen Patrioten

Geld , für . F' urschutz " . illegale Kampsbünde . Preßreptile , nur

nicht für den Staat .

Der beabsichiiiten Zeitung soll «ine Auflage von erner

Million zugruntegelagt werden . Nach Meinung der Treiber um

Westarp würde eine solche Zeitung , täa . ich herausgebrocht , genügen »

. um täglich alles zur Erweckung de » deutschen Notionalgeiste ? Rai .

wendig « in knopper und dadurch besonders wirksamer Form zu

bieten " ! Tie Leute um Westarp vertreten die Ausfassung , daß

schleunigst „vaterländische Kreise " handeln müßten , „ da anderer -

teils sicher zu erwarten ist . daß die rührigen und umsichtigen jüdisch -

demokratischen Presse - Verlagshäuser Blosse nnd Ullstein ihnen znvor -

kommen würden " . Um den . Geldgebern bje Rentenmark aus . der

Tasche zu ziehen , gehen - si « mit - dem March « ' krebsen , daß di « Auj -

lag « . des sozialdemokratischen �ZenttalovSanz „ P p r w ä r t s " so

minimal geworden sei , daß daraus der » D' i d er ' w ilte gegen

die rote Hetzpresse " geschlußfolgert werden könne , und

prophezeien , die deutschnationalen Reichstagssitz «
würden sich auf 100 bis 120- erhöhen ! Um auf alle Fälle sicher zu

gehen , muß auch wieder einmal der „ Befreiungskrieg " als

Werbemittel herholten . Graf Westarp läßt mitteilen , daß er

die Führung in der Angelegenheit zu übernehmen gedenke .

Man sieht , die Deutschnaüonalen lassen alle Minen springen ,

um ans Ziel zu kommen . Dabei passiert rhnen aber das Malheur ,

allzu offenherzig zu fem . In einem der Schrwrrerbrief «, die die

Staatsbibliothek die Handschriften , die Hoffmann gefunden hatte , er -

worden - Im Jahre 1903 ist dann vom Dohne Franz Hossmann ,
dem Maler , der Staatsbibliochek der Nachlaß überlassen worden .

Dazu komme , was an Erstausgaben und weiteren Büchern vorhan¬
den ist . Es dürft « kaum irgendetwas von Belang fehlen , von den
vielen vielen kleinen lyrischen Bändchen an bis zu den wichtigen
Ediülmen und Kommentare « . Auch von dem . was dies « Persönlichkeit
aus seiner Zeit angezogen hat . ,st mancherlei vorhanden - Am meisten

interessieren aber natürlich «in paar handschriftlich « Blätter . Da ist
vor allem ein Doppeldlatt mit den aus Helgoland 1841 entstandenen

Gedichten , unter denen an erster Stelle das Deutschlandlied steht . Ob

dieses Doppelblatt die erste Niederschrift de » „ Deutschland . Deutsch -
land über alles " ist . muß allerdings bezweifelt werden . Neben

manchem anderen fallen die zwei StOmmbuchblätter der Brüder
Grimm an den Schüler auf , beide datiert vorn 8. September 1818 .
Wilhelm schrieb dem jungen Freunde eine Stelle aus Konrad�von
Würzburqs « Trojanischem Kriege " auf . Jakob zitiert aus „ Frey -
dancs Bescheidenheit " den Spruch : „ Ein ieglich mansche engehat
darnach als ime sin herzs stet " . Sehr schön ist auch ein « Stiftzeich -
nung von E. Fröhlich , di « die ganze gesunde Frische und Natürlich »
keit de » asten Wanderers und Zechers festhält . Unter sie Hot Hoff -
mann mit eigener Hand den Vers geschriebein

„ Und bist du nur ein Möcktein
(
—

frisch auf . frisch auf . mein Sang !
Es stürzt auch die Lawine
von eines Glöckleins Klang . "

Gelehrter wie Dichter wie Politiker ist gleichmäßig vertreten . Es
lohnt , sich in dies « Bücher , Bilder und Manuskripte zu vertiefen .
Der Dust einer Zeit , in dar in Deutschland um Ideen gekämpft
wurde , die heute frischer als je sind , steigt auf : der Duft auch einer
zarten Kultur der Alltäglich keit . die uns das Zeitalter der Schreib -
maschin « und der Rotationspresse geraubt hat . — e.

Die Deutsche Aorschungsanssalt für Psychiatrie , die vor kurzem
in München begründet wu- rde , hat jetzt ihr neues Heim am Bavaria -
Ring bezogen . Das Institut wurde hauptsächlich durch die Energie
Kraepelms gesibafen . und die Gelder dafür stellte hauptsälblich der
omeritanische Pyysinioge Dr . James Loeb zur D- rfüaung - Wie «in
Bericht der „ Deutschen Medizinischen Wochenschrist " hervorhebt ,
konnte die Anstalt nicht im ursprünglichen Ausmaß geschaffen wer .
den , aber immerhin ist mit ihrer Gründun a eine erhebende Tat voll -
bracht worden , die groß « wissenschaftlich « Bedeutung hat .

vl » tfraffnangsfoiijert der volkb ' - hee in der Over bot «SnigSvl - Iz
wird ( im Sonniao . deu 27. Inminr , normitlaoS . unter Skeiluno von ( Bentrat -
vmiikdirektor Trick» Kleiber von Soliden , K adelte und Chor der TtaatSoper
Veetdsven » IX Sintonte zur tenffühnma gebracht .

ricktterebende derovboltet die Humioldt - Hochschnle D! en «t - m.
nbend » 8 Ubr . foioldeenftr . 19. An « ik -ren Werken tragen dar : ffraa E. ie
iteSk - r - T- diüer . Dr . «itred Dublin . Vi. Hermann Wrihe ) . ft . W. Goldtchm bt.

Heber «tue ■ « « Goldleglerona . die in » wem LbeM - Ider t ' aboratortnm
Sergedellt würde , berichte « . Manchester Guardian » . Die Legierung würde
der ( Bolbwarntinbuftrie einen Srtatz ( ur Platin bieten . Si » sei weih wie
Platin und werde insolze ihrer Sigenschasten mit dem amtlichen gtembel
verleben werden . Sie koste nur etwa 10 Pro, , de « Platwpreise ». Die
nSberen Einzelbeiien über die Zusacraensefcmra der Lezicrurrg würden
streng geheimgehalten .



Gesellschaft ffit Befmbers kapitalkräftig « Seide ssrichiet hat , wird
« nulmvunden zugestanden , daß man nur deshalb so «üZh alle Mittel

verpulvere , well man „die <S«fei ) r einer Ucb arrumpelung mit
der Reichstagswahl " fürchtet . Nach außen hin tut man
so , als könne man die Reichstogswahlen kaum erwarten , im engeren
Kreise der Parteileirung ober macht sich schon heut « ein « Katzen «
jammerstimmnng geltend , die selbst vor der Ludendorff »
scheu Desperadotaktik nicht zurückschreckt .

Ruhrinhastierte gekündigt .
Ein glanzvolles Nebenprodukt des Abbaus .

Der Sparausschuß des Reichstags verhandelte heute den Per -
sonalobbau bei der Reichsdahn . Pom Reichsoerkehrs .
Ministerium wurden in ausführlicher Darstellung die bisherigen
Resultate des Abbaues bekanntgegeben . Das Gesamtergebnis
des Abbouverfahrens wird zu ? Folg « haben , daß bis 1. April 1924
der Personalstand der Reichsbahn , der am 1. Oktober 1923 rund eine
Million an Beamten . Angestellten und Arbeitern umfaßte , um

mindestens 29 Proz . vermindert sein werde . Bezüglich
der durch die Einbruchsmächte inhaftierten Eisenbahner kam zur
Sprach « , daß die Vsenbahndtrektionen , denen die Namen aller In »

baftierten leider nicht vollständig bekannt waren , bei der Gelamt -

lüiidigung der im Ruhrgebiel beschäftigten Arbeiter infolgedessen
keinen Unterschied zwischen Inhaftierten und

Nichtinhaftierten machen konnten , jedoch wurde den ? nhaf -
tierien zugestanden , daß ihnen der volle Lohn noch einschließlich des
Monats zu zahlen ist , der auf den Monat folgt , in dem die ftofi »
entlastung geschehen ist .

Es wurde einstimmig vom Sparausfchuß angeregt , daß die
den Inhaftierten ausgesprochenen Kündigungen sogleich zurück -
genommen werden mögen . Die ausgewiesenen Eisenbahner find
bisher vom Abbau gänzlich oerschont worden .

Bürgermeister RiKers Sestattun
Tie Trauerkundgebung im Stadthaus .

Den durch einen raschen Tod hingerafften Bürgermeister von

Berlin , unseren Genossen Adolf Ritter , ehrte heut « der Magistrat
durch eine im Rathaus veranstaltete Trauerfeier . In dem schon
durch seine Architektur ernst stimmenden chof war vor einem Hain
von Lorbeerbäumen der Sarg aufgebahrt , bedeckr mit Kränzen und
Blumen , überglänzt von schimmernden ? Kerzenlicht . Hinter dem Sarg
ragt « des umflorte Banner der Stadt Berlin auf , zu den
Selten hielten Mogistratsboamten die Wacht . Die Milgliede ?
des Megistratsiollegiums , viele Mitglieder der Eladwerordneten -

Versammlung aus allen Fraktionen , Mitglieder der Bezirksämter und
der Bezirksverjammlungen , Abordnungen der städtischen Beamten ,
Angestellten und Arbeiter , Vertreter vieler Gewerkschaften , des Vor »
standes der Sozialdemokratischen Partei , der sozialdemokratischen
Organisation für den Bezirk Groß - Berlin , eine groß « Jehl Partei »
genosien und engere Freunde des Verstorbenen füllten de » weiten
Raum . Auch der frühere Oberbürgermeister Werinuth , preußischer
Ministerpräsident Braun , Minister Severing , Vertreter der

Reichsregierunz und vieler Behörden und Körperschaften nahmen an
der Trauerfeier teil . Unter den zahlreichen Kranzspenden waren
Kränze vom Magistrat , von den sozialdemokratischen Stodtverord -

�rbeiterwohlfahrtskücheu .
Von einer großzügigen Aktion der Arbesterwohlfahrt wird uns

aus Hamm berichtet . Dort veranstalteten die Arbeiter durch

ihre Vertreter , nachdem die von katholischen und evangelischen Frauen

umerhaltene » Küchen sich als nicht bebensfähig erwiesen , großzügige

Sammlungen zugunsten eines Volkstüchßnfonds . Dabei

fanden sie namentlich auch in jüdischen Kreisen volles Verständnis
und reiche Gaben wurden ihnen von dieser Seite zur Lerfügung

gestellt . Die Stadt überließ eine Küche und bald konnten täglich

unentgeltlich 143 Portionen warmes Essen zur
Ausgabe gelangen . Jetzt v>erden bereits 217 Portionen

täglich verteilt , für eine größere Meng « reichen die Kessel nicht .

Zu Weihnachten konnte die Arbeiterwohlfahrtsküche an die Be -

dürftigen Kleider usw . verteilen . Die Gaben , in der ganzen
Bevölkerung gesammelt , stammten zu 99 Proz . vom Jüdischen Hilfs »
verein . Das Küchcnperfonal setzt sich aus den Kreisen der Be -

dürftigen zusammen . Das Esten wird abgeholt , da in der Küche

nicht ausreichend Raum für die Speisung der Hungrigen ist . Als

Abholer kommen in Frage Witwen mit ihren Kindern , Klein - und

Sozialrentner ohne Unterschied der Partei und der

Religion . Das Bestehen der Arbeiterwohlfahrtsküche ist f i n a n z i e l l

bis April gesichert .
In M ü n ste r wurden die durch das bekannte Attentat « r -

wüsteten Räum « des „ B all s will « n * zu einer Volksküche her .

gerichtet . Die Leibing liegt in de » Händen des Borstandes der

?l r b « ite r w o h l fa h r t. Auch hiev wurde besonder » aus jüdischen

Kreisen viel für bis Köche gegeben , die am W. November damit be -

ginnen konnte , j ä g ti ch 1 59 bi « 1 79 P or ti vne n E ss « » um-

entgeltlich zu verausnasten . In diesem Monat fIannar ) ' geferngt der

zweite Kessel zur Aufstellung , so daß To g für Taq 399

Personen gespeist werden können . Das Esten wird an alle Be¬

dürftigen ohneUnterschiedderÄonfefsionundParter
verreist . Gestützt aus die zurzeit vorhandenen Mittel und die laufen -
d « n Zuwendungen ist das Bestehen der Küche bis April ge -
s" ch e r t.

_

vor öer Unterhaus - �bstimmuno .
London , 21. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Wstinnnung

über den Mißtrauensontrag . der Arbeiterpartei wird heute abend

um 11 Uhr Mitternacht , mitteleuropäischer Zeit , stattjinden und da i kostete , beschäftigte am vergangenen Sonnabend das Strafgericht in

sich am Wochenend « keine Aenderung vollzogen hat , wird allgemein� ~

angenommen , daß er mit einer Mehrheit von etwa 79Stim -

m e n angenommen werden wird . Es ist wahrscheinlich , daß

einige Liberal « mst der Regierung stimmen und daß sich einige
weitere der Stimme entholten werden , aber ihre Zahl wird nicht ge¬

nügen , um die Lage zu beeinflussen , da die Mehrheit der Liberalen

entschlossen ist , Ascpuith Gefolgschaft zu leisten . Es ist übrigens

Stadt Berlin folgen dem redlichen , tavferen Kampf « , dem trc >,
Weggenoffen , den ein unerbittliches Schicksal vor Vollendung fein - .
Arbeit von unserer Seite geristcn , über dies « Stund « und über da »
Grob hinaus ! Ehr ? seinem Andenken !

Dann trat der neue Stadtverordnetenporsteher .
Genosse Haß . an die Bahre , um namens der Stadtverordnetem » « .

ftsrnralmig dem verstorbenen Bürgermeister die letzten Scheidegrüße
nachzurufen . Seinem Lebensweg ist , führt « er aus , schnell « ein
Ende gesezst worden , alx noch menschlichem Ermessen « wartet werden
konnte . Vernichtet find all die Hoffnungen , die mir geVgi hosten ,
vernichtet der reiche Segen , den wir uns von Deiner Arven noch rer -
sprechen dursten . Zu dem Bild von Rister ? Leben und Dirken , dag
Dixrbürgerlneister Boß gezeichnet haste . lügst Gr. u. sje Haß noch
einige Striche hinzu Er schilderte , wie Adolf Ritter als dreizehn .
>ährig « Junge aus Schlesien nach Berlin kam und es ihm versagt
wurde , seinen Beruf noch Wunsch und Neigung zu wählen . Rist »- ?
suchte Befriedigung in der Tätigkeit ein «? Beratersund
Führers - der Schwachen und Schutzbedürftigen .
und als Gewertschastsleiter und Aibeiteriekretär fand «
ein reiches Betätigunasfeld . Nachdem er 19( ! 7 als Stadtver¬
ordneter in das Stadtparlament einrosteten war . erwarb er in
der praktischen Arbeit des Kommunalpolitikers sich ollg ?»
meine Achruna . Er wurde 1919 von der Stedtveeordnekenvorfamm -

„ .
'

i lunq in den Magistrat entsandt und , als 1929 Groß - Berlin zustand «
Leechovens Diwer- � zum B ü r g e r m e ' st e r gewählt . Der sch ' ichr » Wann

aus der Schneiderwerkstatt stieg zu diesem hohen Ehren »
ami auf . Der lang ? Weg dorthin war gepftastm mit Not und Ar -

. . . _ _ _ .. . ~ _ _ , , . „ ,_ . , . best . Adels Ritter l >ar sein verantwortungsvolles Amt pflichttreuw. dmet ; dem�ten fügende « arm und erfolgreich verwastet und sich die Achtung und Dankbarkeit «eistr

m
' H�rz- Volkskreil « erworben Trauernd senken wir die Fahnen an Dein « , »

Brrgermeister uns irer Stadt zusetze , traf fem Sarge . Als Vermächtnis übernehmen wir von Dir die Freude
uns - ll - �an der Arbeit , übernehmen mir Dein « . Fleiß und Deine Tai -

Ä ' tanni <n ' iüLrT "�standen, kraft . In der Humanität , dst ein Grundzug Deines Eharakstrs war .
� ° �tt « rnd . Adolf River war em grundgut - ger . fteundltch - ��irft Du unser Vorbild bleiben . Fahr « wobl . Du aufrechter Mann

ousgebauter Mensch und « n klar blickender . Du tapferer Ssteiter für da ; R« ht Du pflichttreuer Beamter der
r ' ' ■LtiCJ: mi3 pfluhtgetreu�r und fletßtger Be - Stadt ! In Lieb « und Achtung wehen wir Dein gedenken . Dieses

S " �h -st e? v ° n uns gegangen , «chlesier von Geburt . Gelöbnis möge auch Deiner Familie «in Trost in ihrem Schmerz «Äs Knabe der ��tigsn Arbeit
zurm�en . . und zustrebend , zwangen s� . Wir wollen weiter in Deinem Geist « arbeiten zum Wohl «

. hn die knappen V« halm , ss« der Eltern . e . n H« ? dw - rk zu lernen . derStadt und ihrer nvnSor� undNot bedrängtenwie er es nannte , sich . frei zu kernen . Er hat sich frei g « - Bevölkerung
lernt , sich den Weg gebahnt Zu geistiger Tätigkeit , für i Als Borfikwid « de - kootoldem akratik� - . »
die er vprbeststnmt war . Bon der Gemeindeschule zur Schneid « . ! v « x o r d n «?en i r a k t i�o n ivrock Gevoil »' >?. « im » « »
stube , zur Fach , und Fcrtbildungzschulz , zu Privatstudian und Hoch . �

und reich war Ritters Leb - - n weil er aus kümmerli -b»�.
schulkursen undzur Universität drängte der bogabte Knabe , der Jüng . '

ach aus emeimr Krak » emvorzu - inaen s-»zite Dst �Ifiinrt ift rFv-«
Ii «« und der Mann vorwärts . Vm ? ersten bis zum letzten Augew 1 W dstk «�be�ihr �Ä m»rL m

mar �in�ed� I
der Richttgkeit der Forderungen und Ziele unser « Partei , verlor rr

�r�,llstdi - �?ai it iv� ? r » �i� »�rh�i i �r I doch niemals den Blick für das Erreichbare . Sein Andenken wird
SSS�Jri . ÄÄI , «. unw- st Partei und west darüber hmaus stets in höchsten Ehren

neben , vom Vorstand d « Sozialdemokratischen Partei , von der Ge-

türe zu Coriolan , vom Philharmonischer Orchester unier Hagels
1

werkfchaftskommission , vom Reichspräsidenten .
türe zu Coriolan . vom Philharmonischer
Leitung vorgetragen , leitete die Feier ein .

sätzlich doktrinär « Unfruchibarkeit abgeneigt , sein Wirken st, unserer >»cbalien meehet
Stadt als Stadtverordnete - . Stadtrat und Bürgermeister richte aus

'

der sicheren und richtigen Erkenntnis , daß die ollgemein « Politik
recht wenig mst kommunal « Verwaltung zu tun habe . So ist er
imennüdlrch in soft ollen Testen uns « « Vzrwoltung tötig gewesen
lmd hat in d«r Sülle unendlich viel mehr geleistet . Äs der Oef ! «nt -
l . chkeit bekannt geworden ist . Er war den Milgliebem des Magistrats
und mst selbst ein treu « , lieber Kolleg « irnd ein stets offener , auf -
richtig « Freund und B « at « . In unserem Bürgermeister Ritt «

de/ starren� Formm Bea�iemJ??' V es 'nicht" qelunMn� fcn i fein werde . Sein Wirken werde auch in d « "«rbesttflasse
Manschen in ihm zu unterdrücken . Sein äußeres Wesen einfach , cJ?r ch

stets in höchst «, Ehren

Genoffe W e l s. d « Vorsitzende der Sozialdemokrati »
schen Partei Deutschlands , gedacht « des stauen Kameraden , der
im Partemarftand mstarbeiteie . Er schilderte Ritters Arbest im
Dienst der Arbeit «klakss . eine rührige und sachlich ? Art . die nie ver¬
letzte . Den Keim der Hoffnung auf eine besser, ' und schön « « Zu »
tunft hat er als Agitator in manches Herz gepflanzt . Dienst am
Volksganzen sah er als seine Aufgabe an . Genosse Ästels gedacht «
der Gatlin des Verstorbenen und der Kinder , denen er ein leuchtendes

meist zurückhaltend und fast überbefch - idcn , fein Charakter wahr ,
gerade , rech ' los ehrlich - und zuverlässm . Cr war ein liebevoller , treu -
sorgender Gatte und Pater seiner Kind « , ein Mann , d « in der
kurzen Zeit , di « ihm die Geschäfts ließen , sich ganz der Famstie
widmiie und oft und gern von der Freude au fetner tüchtigen Haus .
frau . di « ihm zugleich ein « eifrig « soziale Mitarbeiterin irar , au der
lieblichen , arbeitsamen , heiteren Tochter nnd dem tüchtigen Sohn
sprach , dessen Ausbildung und Studiuin sicherzustellen sein ganzer
heißer Wunsch war . Di « Liebe der Seinigen , die Dankbarkeit der

Für die Berliner Gawerkschaftskommifsion widmete ihr Bor ,
sitzender Genosse Gada th dem bewährten Mitarbeiter einen Räch »
ruf . Mst eisernem Willen ist AdÄf Ritter unermüdlich für dl « Ar »
beiterkiasi « tätig gewesen . Wir scheiden von ihm mit d « m tiefsten
Gefühl des Dankes und werden sein . . Wirken vollenden .

Mit Gesang und Richard WaguSrs Trauermarsch endete die
Feier . Dann wurde der Sorg hinausgetragen und der Trauer «

zug fetzte sich in Bewegung hinaus noch dem Gemeindsfriedhof
Friedrichsfelde , wo die Beisetzung stattfand .

Oer tsöliche Fehlstoß .
Gemüisroheik eines Lmaleurjägecs .

Ein schwerer Jagduniall , der Anfang Newernber vorigen Jahres
einem Berlin « Ingenieur und Fobrikbesitz « Mader das Lehen

Mefcnkimögebuitg See Serliner Kriegsopfer .
Der Reichsbimd der Kriegsbeschädialen , Kriegsio ' �' . . / «er und

KrieaerHinterbliebenen hast « zum Sonntag vormittag nach 5lliems
Festsölen in der Hasenheide zu einer Protesttund gebung gegen
den Abbau der Versorgung und . Fürsorge sowie
gegen die rücksichtslose Anwendung der Personal ,
abbauverordnung bei den Schwerbes < hädigten

Neu - Ruppin . Angeklagt war der Schlächtermeister Alvert
Krause aus der Bahnstraße zu . Hermsdorf . Bemerkenswert
ist die unglaubliche Tatsache , daß der Unglücksschütze zwar gesehen
und gemußt hat , daß er seinen Iagdgenosien angeschossen hatte , ab «
es dennoch fertig brachte , sich um den Angeschossenen überhaupt nicht
zu kümmern . Nicht minder beachtenswert ober ist , daß das Neu -
Rupp ' m« Gericht die Tötung eines Mitmenschen mit nur 2 Monaten

bezog am S° gdt�fM ! �

oßa Saal dichtausgerufen . Schon lange vor 19 Uhr war der
besetzt . Da imnmr neue Massen heranströmten , mußte eine Parallel ,
Versammlung in einem anderen Saal einb »rufen werden . Diese war
ebenfalls überfüllt . Die Redner , Pfändner vom Bundesvorstand .
Mende vom Gau Berlin des Reichsbundes und Pastor Francke von
der Deutschen Friedensgesellschaft fanden mst ihren Ausführungen

noch immer mög' ich , daß mst der Abstimmung üb « den . Mißtrauens -

antraz die Adreßdebatte nicht abgeschlossen wird , da morgen - auf . t « Feldmark von Wnigstüdt bei Gransee am - vames - Gilberten hie ~« efcMnfe >' inveii >
weitere Anträge vorliegen . Die . Time - ck schreiben jedoch , daß . wenn saum eine Iaodhütte und schoß von hier aus zweimal auf ein Reh . « , » t e eines K r iaaski lin

- ch « ° ° x- b« . d » � « - IS <
wird , er auch befchlosien w« den durfte , ähnlich im Jahre 1892 . ms

die konfervastv « Regierung SÄisburq durch die Liberalen gestürzt
wurde . Baldwin wurde sich dann , am Dienstag zum Körrig be -

geben und die Demission , seines Kobinests einreichen : dann würde

der König Macdvnald zu sich rufen und ihm die Bilduttj der Re¬

gierung üb « tragen . Das Arbeiterorgan » Daily Herald ' "
warnt heute vormsttag seine Leser vor den in d » bürgerlichen Prefl «

verbresteten Ministerlisten , di « auf voreiligen Kambinationen

beruhten . Der . Daily SyrcSb ' fügt jedoch hinzu , es ge ' te als sich «,

daß Mocdonald selbst neben dem Premierministerposten die

Auswärtigen Angelegenheiten verwalten wird und daß allgemein an -

eingehender Weise . So betrug die
in den . in der ersten Zeit nach dem

Schußrichtung hatte Mab « in « in « Ki - s ? rube >men Anstand bo .

ss Ä' LM. I ? » ' . r *. f &i . tät » t ? ir . ; » L KtzW
»i - iflrud , li�sn . Kraus , [ . ( Witt , Ö « o « ltftianiwoH ( it Schuß �rfchünt��Etes,
chwa - e - u » htchwt . - » , - » N- tm ». - dach , auf u . - . , . 7. 1
f ö r st « r , die wohl aus dem Walde herausaeschofsen haben mochten .
Um die Untersuchung irrezuführen , hotte er auch sein Gewehr « -
reinigt und sich um Mader nicht gekümmert . Von Kriminalkommissar
Trettin überführt , legte er dos Geständnis ab , mst dem
zweiten Schuß den Iandg en osse n getroffen und ge .
sehen zu hoben , wie er in der Grub « verschwand . Der Staatsanwalt
beantragt « gegen den Angeklagten , der fein Geständnis
reuevoll wiederholt « , «ine ökkängnizstrafe von 8 Monnten .

bedeuten ein langsames , aber sicheres Dahinsiechen und Verhungern .
Bei der Frage de » Personalabbaues wurde oerrlanzt , daß
als das äußerste zulässige Maß die Schwerkriegsbeschädigten im

jetzigen prozentualen Berhältni » weiter zu beschäftigen sind . In der
Fmoe der sozialen Fürsorge brachten die Referenten zum
Ausdruck , daß die Anwendung armennechsticher Grundsätze gegen¬
über den KriegsbestSadigten und Kri « « hinterblieb cnen unter ollen
Umständen auszuschließen sei . Ein « Zusammenfassung der Krieg ?- ,
SoziÄ - imd Kleiment « rfürsorge u v te r A u ss ch l u ß d er Rück -

nL de - Krieges Minister in der « ao ' Uionsrernruna 1 ? » S�rteibmer meß �«Schuft dem Iagdpächker zu . der die Auf - erstottungspflicht wird jedoch das Wort gevede «. G. ' gen ,dw schon wahrcnd dee K g - 1 .
stellung d « «chu�n mcht mit der nöftzen Sorofolt vovaenommen ( über einigen Rednern des Internationalen Bundes wies der Bundes -

- Goraes waren . M. mlter des Innern relp . Marinem , nlst . r � Do » Gericht « kannte auf 2 Monat « Gefängnis Es zog als Vorsitzende Pfändner darauf hin . daß es sich bei ihnen um den
n ' n» dKi>4t»rtefzf Nrt?» ftefz K«nt rTnv» t _ _ _ _ _ev_ _ _ _ __ m _ _t . . J. v . «va , v _ _ _,e. , r j- v t _x'

_ _ _

Lloyd « Garges waren , ' iK . nmer oes Zinnern refp . Marineminister

sein « erden . Ebenso erwarte man daß Philipp E n o w d e n Lord -

ktmzler und Clynes der sich während des Krieges als Ernährung » -

minist « auszeichnete . Führer des Unterhauses� , was ebenfalls in

England ein « Ministerstelle ist , erster Lord des Schatzes od « Lord -

sieaelbewahrer sein wird . Patrick Hostings und SIeßncr , beide Ju¬

risten und bereits Mitglied « des Königlichen juristischen Rates , find
für di « Posten >des Genaalstaotsanwalts refp . des höchst «? juristi -
schen Berat « » in Aussicht genommen .

äominnaistenversolanna in Polen . In den Raunezn de » A) ar -
schauer Klub » - - - - -W — -1

Aufruf ? evtl
wurde ein S _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ . .

_ _ _ _

Poznanski . wegen kommunistischer Agitation verhaftet . -

Smrntrussen den rumänstchen Dor ' chlog , die Konferenz beider Staaten

m Warschau obzuhalten , annehmen werden ?

Po » südslawisch . ltaliaylsz� Bündnis wird am 25. Januar in

Rom unterzeichnet . Paschstsch und Nftschitsch kommen dazu nach Rom .

Da » ägyptische « abinttt ist zurückgekreten . Der König bat d ? n

Prennerminister bi , ,u sein « Rückkehr nach Kairo am 25. Januar

im Amt zu bleiben . Daim wird zweifellos der Führer d « Unab

straiver�chärfend in Betrackt . daß Kraus « sich um den Iaadaenosien ,
der vielleicht noch hätte aerettet werden können .
nicht kümmerte , daß er . um die Spur von sich abzulenken , se ' nei ?
Drillina reinist «, l ' M den Anschein zu « wecken . Äs ob er gar nicht
a- schosien hätte , und die Förster v e r dä ch ti g t e , die gar nicht
beteiligt und ganz schuldlos waren .

Berlin im Tchvr . itz .
Das außerordentlich milde Werter hat sehr dazu beigetragen

den Schnee in den Straßen zum Abschmelzen - u bringen . Dort , wo
ie » der S' raßenreinigimg möglich mar , die Absuhr >u bewirk «? , sind

trocken . Um so schlimmer sieht es
Die Zustände in den

M. _ _ _ _ _M Markthalle fvotten aller

Beschreibuna , und man ftA-st sich an- ' rllch ' s der « i » bem - m-

lie� - nh - n, aus S �nßen ' ebr ' cht . Pftrd - ' d' nni . Knochen Heu . Kartoffel, .
Anfessjnen . i >nd Gemükerestev >' nd avher - n fau ' ondcn Weifen be »
stehenden in die Zrit b ' S M' ttesalt « » zurückrwrfetzt ,
und auch die nieten Ausländer > md Deutschen , die t�Äich am Anhalter
Batnchof ankennn ' n oder von deri abfahren , werden mst Erstaun « ?
' - nh Grausen sich in einen Nmbrei » von veritab ' ev schmierin «,
Msia�/u . fen verket - t sthen . Es ist Nim ollerdin - »» hob « Zeit , daß sich

hängigteitspo rtei Zaglul Pasch « mst d « Aabineiizbildunz be » die Stnt - tnennrdneten eHunas mit diesen schlechterdings nicht mehr

«Bjteagt werben . 1 erträglichen Kuständen beschäiiioev .erträglichen Zuständen beschäflizev .

unausgesprochenen Versuch handele , die Not d « Kriegsbeschädigten
und Kriegerhinterbliebenen dazu zu mißbrauchen , um dem kommu -
nistilchen Parteikarren Borfpanndienste zu leisten . Der Reichsbund
müsse es ablehnen , sich auf einen Parteistandvunkt festlegen zu
lasten : « erwarte in seinem Kamps um ausreichende Versorgung
imd Fürsorge nicht nur die Unterstützung der ge -
sunoen Arbeiterschaft , sondern die aller wahren
Menschenfreunde . Eine im Sinne der Referent « » gehaltene
Entschließung fand in der Parallel Versammlung einstimmige An -
nähme , in der Haupwersammlung stimmten die erschienenen Kom -
munisten und die Anhänger des Internationalen Bundes dagegen .

Sroß - Serliner parteinachrichten .
8. Abt . StitittwS den 28. 5ra , Tlffit , Stfiiienla . Tu' mlw. NiwIie ! »r »ers0in »>tim ».

SortKu, ; , ®it tornntenlien «MtfietsssnioSlen . Sa di « «cla vllu ' tliS 10 Uht
nträuml sei » inut , wird rlw ' Uich anoetange ». e , mut eingeladen werde ».

Abt . Krat « Mvotaz «DlitH Vi- llhr . Gmklw» Srsitu » z bei Hönisch.
57 ' idt . ab - »l »tte »»mg.

«lrah « a . Alle r '

st,ht « . Sie l
04. Abt . AnckiSa . St « «nllschermia de, ««rossen « Ituther findet nicht P. ' f

sondern er » IN» 8»/» Ute nachm. ( Simsiag ) statt .
ftio nick, ststlitwoch. de » R. Januar . 7 Ildr : «itnuig der Obleute der «Ve- nbckSt -

t » der Bohnimz da« Siicsaa * Tlte lihitttza Stach « 73 ( Cietelsaa ) .



GewerkschMonferenz für Verlik - Vrandenburg .
Um CcrnJafl foql * im Berliner Gewerkschaftshaus eine Kc>»-

seren� der Onsau - schüjs « des Allgemeinen Deutschen Gewerliäiafts -
Kunde , des Bezirks Berlin - Brandenburg . Auf der Tagesordnung
stand al » erster Punkt ein Vortrag des Genossen Kurt cheinig
Dber We deutsche Eirtfdjaif . Dem Vertrag lag ungefähr folgender
Gedankengang zugrunde : Es ist «in Irriurn , wenn man glaubt , die
deutsch « Wirtschaft werde zu

'

sich dann WM WBMWWWWMWW
leden Surrpas in ganz neue Bahnen geschteuder ' worden . Der Pro » j

sprechen und diqte , daß auch ein « Reihe
Bezirk

Ortsausschüssen zu
von Ortsausschüssen d « s Bezirks Brandenburg ,
allerdings nur die kleinen und kleinsten , an der Sonderkonfsrsnz
» ilgenomm « » ! haben , die doch nur «ine kommunistisch « Mache
war und den Zweck hat "«, d' « Gewerkschaftcn als Vorspann für die

Einfluß auf die Ausfichten der Zlrbeiterregierung hei Vegma ihr «
Laurbahn haben .

Die ersten Nochrichten über den Streit aus der Provinz de .
sagen , daß von dem Zentrum Doncaster kein « Züge abgehen . In
Brighton sind die Lok - omotivsührcr ebensalls ausständig . In Cardiff
beträgt die Zahl der Streikenden ZWO. In Crewe , einem wichtigen
Berbindungsxunkt aus der Fenuin ! « London —Midland — Schottland .
sind zwar alle Mitglieder der Lokomolwsührervereinigung in den
Streik getreten , doch soll «ine ausreichende Zahl von Mitgliedern
der nationalen Eisenbahnerunion verfügbar sein , um «inen einge -„ . . . kemmumstische Politik zu denm�n . Das gehe aus den Beschlüssen _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
. . . _ _ _ _ _7

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ __ _
irlschaft werde zu den » Stande von 1314 zurückkehren und der Sonderkonferenz hervor . Solch « Bestrebungen , wie sie in Erfurt schränkten Dienst im Gange zu halten . "( ! ) Bisher laufen so gut
r . - r „*r Durch den Krieg ist das Wirtschaks . i propaaieri M' irbem bönr « kein G« w« rkschaft - r billigen . ! wie olle Fernexprexzüge mit geringer D- rspätung . Der Umfang

des Streiks kann erst im Laufe des Tages beurteiltIn der Diskussion wurde oi « Erfurter Sonderkonkerenz ebenfalls
duktivnsopparat der Weltindustric hat sich während des Krieges berührt , aber keiner der Redner oersuchte sie zu rechtfertiFen . Es
riesenhaft vergrößert . Cr diente dem Kriegsbedarf und mußte nach scheint , daß die anwesenden Teilnehmer jener Konferenz in Un »
dem Kriege auf den normalen Bedarf umgestellt werden . So haben kenntnis de « wirklichen Charakters derselben nach Erfurt gegangen
manche Länder , die früher ihren Bedarf durch Import deckten , eigene sind . Ein Detegieoter aus Sarau bemerkte , er habe nur deshalb an
Industrien geschaffen . Dia a " en Exportländer können deshalb ihre der Erfurter Konferenz teilgenommen , um zu sehen , was dort vvr -
alten Abfcch markte nicht zurückgewinnen . Die Welt ist wirtschaftlich geht .
neu oertollr worden ahne Berücksichtigung Deutsch ' artds . Das deutsches Schulz « , Vertreter des ADGB . , zeigte an der Hand des
Unternehmertum hat dies « Neuverteilung gar nicht gesehen , es hat Erfurter Protokolls , daß die dort gefaßten Beschlüsse der Durch -
geglaubt , durch das billigst « Produkt seinen Anteil an der führung der kommunistischen Politik zu dienen bestimmt sind , den
SY�lßffnil ' ,ni »ri4l ♦n vsrf i mU* * »rr »Keiff «r bCTtt ( �XflTCtST

worden atso mit
I���MWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWW nur als

körnt, ; « das deutsche Unternehmertum jede Konkurrenz s ch l a . . Beobachter hingegangen . Diel « haben also , jedenfalls ohne ihre
— t . . ti — — «■: . - - - -a. — t ». - - -! - - -- - - art . Ti�. 1. >. - - -- - - - - -». - - " ' VI. • » - - - -tiajgen . und infolgedessen hatten wir bis zum Herbst von " « « Jahres

chochkrniunktur in Deutschland . Als aber die anderen Länder

Schußzölle gegen die deutsche Schmuhkoakurrea ;

Absicht , dazu beigetragen , daß sich die Deransta . ' ter der Konferenz
auf die Teilnahme von 141 Ortsausschüssen und die einstimmig «
Annahme der Deschlüfi « berufen und so eine Stärke der Opposition

einführten , wurden die dechschen Produkts auf dem Weltmarkt mehr fcetmrrufe , die gar nkht oorhonben sei _ �
oder weniger ausgeschaltet . Weil die deutschen Unternehmer jähre - . ,

werteren Berlauf der �batte krr . isiert « B o s e - Berlin die

laug auf Kosten der Arbeiter groß « Gewinne : Z�stunmunr derwz' �demokratichen Fraktron zum Ermacht - gung - .

zielten , haben sie es unterlassen , ihr « Betriebe technisch w- i erzu . 1� ' . Grund dessen die Arbe . l - zrckverordnung - r . ofien worden

«»' wickeln . So ist die deutsche Industrie auch technisch ins
Hintertreffen geraten . Die ganze Weisheit des deutschen
Unternehmertums , womit sie den Weltmarkt wieder erobern zu
können glauben . iftrVerlängerungderArbeitszeitund
Kürzung der Söhne . Die Unternehmer sekrn nicht , daß die
deutsch « Industrie er st dann wiederaufblühen kann , wenn
dafür gesorgt wird , daß

der Inlandsmarkt wieder aufnahmefähig

i . die den Achtstundentag in der Praxis beseitig «. Ferner ver -

. urteilte es der Redner , daß Arbeitslos « zu Zwangsarbeiten kam -
mandierr werden , die in die Produktion eingreifen . Spliedl

i Vertreter des 112 ) 025 . , stellte fest , daß das

ErmSchligungsgefeß mit der Arbcils ; eikv « ordnnvg
nicht tu Verbindung

1 stehe . Die Verordnung , die seinerzeit den Achtstundentag oesetzlich
1 einführte , war am 17. November abqeloufen . Damit war für das

- - macht wird Das hat zur Voraussetzung , daß die Kaufkraft der Nnternehm . rtum die Bahn srest die Mbeiiszett nach L« lieben zu ver -

Massen restärkt , also d i - L ö h n e a u s g e b e s s e r t werden . Wenn > ®lm i » durch dl « Kr�. tsze�crorbnuno em Rt - grt vor -

der Inlandsmarkt nicht aufnahmefähig gemochr wird , dann muß dir 1 0�L. ) J?0' 1. S�und , atzlich am Uchsttundentog reft - iBo die

deutsche Industrie sterben . Wir müssen uns also m i t a l le r K ra f l ! Kewerlschasts » klark genug find , d. « Ueberschrcttung des Acht -

gegen die Herabsetzung der Löhne wehren . Die Unter - ! l�d- ntages zu oerhmtern . da bleibt - rerba . ten . Wir leiden

nehmermelbode , die Pre - duktion zu heben auf Kosten der Produ
zierenden ist verfehlt In dem Maße , wie die deutsche Industrie
und die Landwirtschaft t e ch n l j ch o e r b e s s e r t und die Kon »
sumenten zahlungsfähig gemach ! werden , wird Deutsch -
fand wieder emporkommen . Di « Gewerkschaften sind fetzt in die
Verteidigung gedrängt . Mit dem wirlschaftlichen Aufftiag wird
auch ihr « Angrisfskraft wachsen lBeisall . )

Hierauf erftattete Vollmershaus den

lüeschästsberichl des vezirkssckrelarials .
vor einem Jahre wurde das Bezirkssckre�ariat und der Bezirks¬
ausschuß ins Leben gerufen . Inzwischen ist «in « Reih « neuer Orts -
ousschüss « entstanden . Einige Arbeitersekretariate mußten wegen wirtschostlUben Produktion und in d«?
finanzieller Schwierigkeiten abg ' baut werden . Es bestehen noch drei ! werden .
Arbeitersekretariate im Bezirk . Im Anschluß an seinen Bericht hielt

'

Vollmershaus «inen Vortrag über die Gewerkschastkn . Er
führte unter anderem aus :

Di « lSewerkschaften hoben sich jetzt in erster Linie dem Pro¬
blem der Arbeitslosigkeii und der Erwerbslosen .
f ü r s o r g e zuzuwenden , um die Interessen der Arbeitslloen wahrzu¬
nehmen , besonders auch insofern , als die Arbeitsnachweisüber .
wachungsausfchüsse bei der Entziehung der Unterstützung bei ver
Weigerung von Pflichtarbeit mitzuentscheiden haben . Di « Unter -

jetzt in Deuttchland unter einer großen Arbeitslosigkeit und unter
dem Mangel an Mitteln lür eine ausreichend « Unterstützung . Die
Arbeitslosenunterstützung darf nicht grundsätzlich aus -
geschlossen werden , aber wir müssen uns kragen , eb man die dafür
aufgewandten Mittel nicht produktiv o<rme,ivert kann , ohne die
Interessen der Erwerbslosen zu schädigen . Die Ueberwochunge -
ausschüsse der Arbeitsnachweise haben sestzustellen . wo
ein « Pflicht zur Ardetl vorliegt , daß die Arbeit gerecht verteilt
wird und daß man von den Arbeitslosen nicht ? Unbilliges verlangt .
Darum müssen die Gewerkschaften geeignet « Personen in die Aus -

fchüfi « senden . Der ADGB . berät jetzt einen Plan , nach dem , wenn
er verwlrkiichl wird , einige hunderttaukend Arbeitslos « in der land .

' - - »— Siedlung untergebracht

nehmer gehen neuerdings daran , das Tarifvertragswesen di «

Nachdem die Diskussion geschlossen war . wurden die folgenden
Anträge angenommen :

. Die Konserenz der Ortsausschüsie kür die Provinz Brandenburg
erhebt Protest gegen die mißbräuchliche Anwendung der Verordnung
vom tS . Oktober 192Z .

Die Versammesten lehnen jede mißbräuchliche Ver -

mendung von Erwerbslosen als Lohndrücker ab .
Sie sprechen au », daß wohl der Wille für Arbeit vorhanden ist . doch
muß dafür tari�li ch « Bezahlung geleistet werden . Lehnen

Ml beseitigen und start dessen individuelle Arbeitsverträge oder Be -
irvkbsoerträge einzuführen . Diese Bestrebungen hoben die Gewerk -
ichaften zu bekämpfen . Nötigenfalls wird zu prüfen fein , ob die
Eewerkschoften nicht , gezwungen durch die Verhältnisse , «ine Zeit
ohne Tctrif arbeiten sollen . Die Ortsausschüsse werden aber in dieser
Hinsicht nicht eingreifen , sondern den einzelnen Berufen d « Eni -
scheidung überlassen . Was

das neugeregelte Schlichtungswesen
Mrlsft , so fragt es sich, ob wir als Oewertschasten dem zustimmen
können , daß «in « einzelne , von einer Behörde eingesetzt « Person
berechtigt ist . die Schiedssprüche für verbindüch zu erklären . Es
wäre doch besser , wenn die Verbindlichkeit von einem paritätischen
Kollegium nnt - r iinparienschem Vorsitz ausgesprochen würde . — Der
Reimer kam auf die Weimar - Erfurter E o n d « r k o n fe r e n z von

iiständlgen Behörden «ine diesbezüalich « Neqeiung ab . so toll
da Bundesvorstand auf die Aufhebung der Verordnung hinwirken . '

. Die Konferenz der Arbeitsausschllsie Berlin - Brandenbuvg de »

ADGB . beauftragt das Dezirkssekretariat , gestützt auf den Beschluß dos

Bundesausschusses vom 15. und 16- Januar bezüg . ich der Sonde r -

organifation de » Mitteleuropäischen Bureaus der K o m m u n i -

stischen Partei , den Ortsaus ' chüsse », die an der Erfurter Kon -

serenz teilgenommen haben , die bindende Erklärung obzu -
fordern , ob sie m Zukunft gewillt sind , ihre Tätigkeit nach den

Satzungen des ADGB . einzurichten . Wird dies « Erklärung

abgelehnt , so sind diese Ortsausschüsse aus dem Bezirksverband
Berlin ' Drandenburg auszuschsteßen .

Zum Schluß gedachte die Konseren . ? de » verstorbenen Genossen
Ritter , der sich um die Gewerkschaftsbewegung hervorragend «
Verdienst « erworben hat .

Anstcsteftte der Berliner Metallindustrie !

Der Verband der Berliner Metallindustriellen forderi « kn der
Verhandlung am Freitag «in « Abänderung der § S 5 ( Arbeitszeit )
« mb K ( llebrrorbeit ) , und zwar dergestalt , daß es den Ardeitgebern
gestotlet sein soll , unter Ansschottiing jeden Mitwlrkungsrechte , der
Sngeftelltenräie und ahne Mehrdezahlung noch der . Eigenart oder
den mittfchaflHchen Bedürfnissen ' des Betriebe », Ueberorbeit anzu -
ordnen Eine Bezahlung der Ueberftunden soll erst für die elfte
Arbeitsstunde erfolgen .

Ein derartige » Ansinnen mußte abgelehnt werden , imd da der
VBMI die Regel nng der Ianuorgehälier an unsere Bereitwillig¬
keit . die Arbeitszeil z » verlängern , knüpft «, verliefen die Der -

Handlungen ergebnislos .
Wir werden nunmehr den Schlichter von Groß - Berlin zur

Festsetzung der Ianuargehäller onnifen . Bezüglich der
Arbeitszeit gellen für uns nach wie vor die Bestimmungen
des Tarifoer ' rages .

Bezüglich der Handhabung der Geschäfte für die Eingruppi « .
nmgskammetn ist nach der Umstellung des Schlichlungswesens mit
dem LBWI . folgendes vereinbart worden ;

1 Die Sitzungen der Kammern linden in den Räumen de »
Verbandes Berliner MeiaN - Jndiistneller E. 25. , Potsdamer
Straße 112 , statt .

2. Für die Erledigun - r ver technischen Vorbereitungen wird
eine Grschöftssührung gebildet , die sich aus je einem Vertreter der
drei am Tarifvertrag beteiligten iingestelliengewerkschoften und
einem oder zwei Vertretern de « Verbandes Berliner Metall -
Industrieller zusammensetzt .

Z. Sämtliche Beschwerden sind « m die Geschäftsführung per
Advesse ZZerband Berliner Me' all - Ir . dustrieller E. 2. , Potsdamer
Straße 112 , zu richten .

Die vorliegenden Fälle werden dann von der Geschäftsführung
gemeinsam gesichtet und den in Frage kommenden Kammern zu -
geteilt , die Zusammenstellung der Kammern ( Ladung der Bei -

sitzer . Unparteiischen usw . ) vorgenommen und die stveiknden Par -
teien verständigt .

Wir ersuchen tu « Lngestelltenräte , « Iva in den Be -
trieben noch vorli genden Streitfälle möglichst umgehend
bei der Geichäftssührung anzumelden , damit die Erledigung nun »
mehr schnellsten » vorgenommen werden kann .

AfA - Metall - Kartell . Günther , Kasper , Roth « .

Ter Lokowotivführerstreik in England .

Der Streik ist ausgebrochen und umfaßt nahezu 60000 Loko -

motiosührer und Heizer , ver Vorsitzende de » Verbandes erklärt «
in «in «r Rede , der Ausstand werde vielleicht zwei Wochen
dauern . . Weftminster Gazette ' zufolge werde ossiziell mitgeteilt ,
daß in zahlreichen Bezirken auch die Mitglieder des
Nationolverbande « der Eisenbahner ihrer Absicht Ausdruck

verliehen hätten , die Arbeit einzustellen . Tolfächlich haben sich mit

wenigen Ausnahmen d»e Miglieder der nationalen Eisenbahner -
union den ausständigen Mitgliedern des Lokomotivführerverbondes

während der Nacht nicht angeschlossen . Die Blätter tadeln

im allgemeinen ohne Unterschied der Partei den

Streik . Einig « erklären , er werde oiall - icht einen bedauerlichen

werden .

Polnische Arbeiter für Frankreich .
Lodz , 20 . Januar . ( Eigener Drahtbeiicht . ) Stn Delegierter

der iranräsi ' ibet ! Musion in Polen begibt sich naw Lodz , um 400
polnische Arbeiter \ r » Alter bis 40 Jahren für Frankreich zu werben .

Selbstbesinnung in Frankreich f

Aus Paris wird berichtet : Infolg - der jüngsten Zwllchenfallc
zwischen Kommunisten und Gewerkschaftern , wobei zwei Personen
getötet und zwei verletzt wurden , ist ein « Bewegung inner -

halb der Gewerkschaft entstanden , die den Wieder -

anschluß an den G e w « r ks ch a st s b u n d Iouhaux '
wünscht . In der nächsten Woche soll ein Kongreß zusammentreten .
um über die Frag « Beschluß zu fassen .

Es wäre - u wünschen und höchst « Zeit , daß es zu einer Er -

starkung des EGT . kommt
Die Kommunisten haben auf ihrem 3. Kongreß in Lnon be¬

schlossen . „ kommunistische Teilzellen ' in den Fabriken und Werken

zu gründen , um die Arbeiterschaft von innen heraus zu gewinnen ,
nachdem man ihre Gewerkschaften gespalten und zerschlagen hak .
Ganz nach deutschem Muster , nur in umgekehrter Reihensolg «.

Die Angesi ' llku der Briefumschlagbranche erhalten auf An -

Weisung des Arbeitgeberverbandes am 21 . Januar 25 Proz . der vom
Aobeitgeberverband festgesetzten Dezembergehälter ausgezahlt : —
Den Angestellten des Buchhandels werden auf Anweisung des

Arbeitgeberverbandes am 21 . Januar 30 Proz . und am 31 . Januar
die restlichen 40 Proz . der von ihm einseitig festgelegten Dezember - -
gehSlter gezahlt . Der Schiedsspruch vom 20. Dezember ist
unterm 18. Januar vom Demobilmachungskowmiflar für ver¬
bindlich erklärt worden . Die errechneten Gehaltssätze sind im
Ortsbureau des ZKttralverbandes , Belle - Alliance - Str . 7/10 , er¬

hältlieh .

Buchbinder in den Aps - Betrisben . Am gestrigen Tage ist dem
am 11. Januar gefällten Schiedsspruch sowohl von der Arbeitgeber -
wie von der Arbeitnehmerseit « zugestimmt worden . Tarif « ob

Montag im Bureau gegen Vorlegung des Mitgliedsbuch « .
Di « Ortsverwallung .

Der Skrelk in der vberfchlefifchen Eisenindustrie ist , wi « uns aus
Veuthen berichtet wird , beendet . Die Arbeit wird in ollen
Betrieben zu den Bedingungen der Arbeitgeber heute voll auf -
genommen . ( ? )

Borgorbeilorstreik in Amerika . Im Grubengebiet von Eapetreton
befinden sich 150 000 Bergleute im Lohnstreit .

Die englische « Dockarbeiter fordern erne Lohnerhöhung von 10
auf 12 Schilling täglich . Di « Forderung wurde abgelebnt . Ei: : . -
Delegiertenkonferenz der Dockarbeiter am 24. Januar in Bork wird

zu de ? Ablehnmtg Stellung nehmen .

Die Solidarität der englischen Seeleute für die in engllschen
Häsen streikenden deutschen Seeleute , äußert sich in dem Beschlüsse .
wenn die deutschen Schiffsbesitzer die Streikenden bei ihrer Rückkehr
noch Deutschland inhaftieren und gerichtlich verfolgen lassen , so
würde die » da » Signa ; für die englischen Dock - und andere Ar -
bettee sein , sich zu w « i g er n , irgendwelche deutsch « Schiffe
in britischen Häfen zu laden oder zu entladen . Der Vor -
sitzend » des Seemanns , und jöeizerverbmdes arkläri «. jeder Versuch
der deuischen Schiffsbesitzer , Streikbrecher einzuführen , werde
da » Signal für eine Arbeitseinstellung sein .

Achwngt VSVD. - jHnttttalliee In «s ». . ?»>>»er » !
• Seeara ! nen »»ag «h- nt 8 U -e bei Com« . Soltaftr . 37: ®ebr nlchNg « W

gomeeech iZnttluder ? iZP ?- ?e »rteb «- und Aebelteeeiite sowie BeNnedeoee - P-j
tnnifneleute be» gei - mien SlSS ' goazer »». ciricheinen »n' - kbinq ! not - ■
wfntig Ponetauewei « leglUwien . Der $ni ! tUanot . issb .

ms & S

Sport .
vi « Zioltf - Slmide « wi vetbdro « . TaC vetebrom otn Kallerdamm , da «

in ber vom Sonnabend zum Sonntag ein . siwöliltmiden - Mimnsch- llS -
jadren vkcanllaltele . dalle die , mit ewen cros - eo Eiiolg . Die Komvinalwn
ZliIdow - ? - uer trwit * fit ober bald , trotzdem erste autländi ! ««
«lasse wie Luter . Blefemolen . oan Kek und Kolter tm Rennen lagen , als
allen üdertegen . Sald - M allein konnte acht Serlunaeu gewinnen . Hhttee
den Siegern , die auf S2. 8 Punkte kamen , belegten ' äewanow - Schräge den
zweiten Ptav mit H. l Punkten , den drillen Suler - Mantb « » mil 44,7 Punkte : , .
den vierten Kolle - Stellbrint mti Z7L Punkten , und den jünsten Platz
Hatzn - OSlar Tie » mit 37. 1 Punkten .

Lorenz IchlSgk Sansmann und » an Ktk . In dem Ober drei Läufe füh¬
renden Fl: . ' ge, treffen diied Loien , im che ' arnlklgssemenl Sieger mir
7 Punkten vor Kausmann mit « Punkten . Dritte « wurde van Nek mit
S Punkten , der im ersten Uaok durch Innern urchgeden disqualifiziert
wurde . ? an Nek blieb im Rekordlabren über eine Runde um Sekunde
dinier dem von Lorenz grtullcnen Scbnreforb zunick . Aür Stolz . Paq war
da « Siveilumden - Mann' chait «ren ? ien ewe sicher « Beute . Da « Renne »
brachte Hi ' otem eine Neuerung , al « da « Rennen k zwei Rennen Über f«
eine Stunde zerleg « war In beiden Stunden wurde scharf aesadren : » um
Schlug der erilen Swnd » setzte eine endloje Jagd ein , wobei minutenlang
alle siahrer aus der Babn waren Die Runden - Gewinne und - Brrluile
wurden aber wegen de » allgemein icklech : . : , Än - und Ablö - en « nicht an -
erkannt . Den ertlen Platz belegten Ztolz - Ba » mit «8 Pnntten . Zweite
wurden Mänzner - Semiele mit tz» Punkte «. Den dittten und dlerten Platz
belegten Ooffinann - tdSnSIer mit Zl Punkten nnd Schulz - Relnai . m: ' .
20 Punkte ». Zurückgelegt waren nach »er rrklen « . lio und nach de -
zweiten 38,870 . ssilomrler . Da « ErmrmlerungSmattadren über tlt Runden
gewann Hinzel in 3 Äinulen 94. 2 Sekunden vor « mzelderg und v. Retzer .
während Lielener da « zweite gewinnt . _

PerantwerMch für Politik : «ruft Realer ! «lrischast : »rtue Säten, - »:
- - - -— * " "
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Achtung ! Kassenärzte ! Achtung !
Sie unter , elämetei , Perbande bringen dierdurch zur Kennt -

nie. daß die SrzMche Bersorsung ihrer Bersicherien dem

SerUner kassevantvereia
übertrage » worden ist.

Berta » » der Äimtetlefl « im « n ' M des Ober
reestchiruesseml » Berti ».

Betriebst : enkeniasienoeebemd für Deeli » » nd
Siech dar « rte «. B.

Per Berliner ltagenarzloreein hat die Zrztl che Setfergung
i- rBerüdierten b. ' r odige » deid »Berbiindellbeinowinen Rrrzte .
Siedetet sind. KossenveariS auezullben . werbe » aebelen . !»re
D ' . nrrdlmg tcheirlluh an die u. . : ' rze : choeie «eschchlsyelle em-
zusenden . i0k/S

Berlin , den Z>. Zanuar kSSk.
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21. «biellntifl .
Usfertm «enosieu Michaeli » uedft

' r - u die derzl - chüsn «lückwünlche zur
Siiderhechzetl .

Kote
I « —lS1 »vee , »t . mit

algenem p»d,

MvisISKotiVii
Stahlmateaxs . Kiaderbetlea dfr » n friv . jlIfWinl * ° AZzlM
iWkädA irai . tüzeinuödellüdr . Satt Tbl ; . : Uackciutr - i

Zum zwölften Male

Mi Berlage der BorwSrtS -
Druckerei erkchirncn :

ZoilalSewodraklsrlier

ädreNZisleniler
Fn tiuvke ) lirtdruck au «xo
tütrzicz Sddick>m: : ck auf w
dem ftcierbctdlaii macher-
ihn zur Wierde fih lebrp
fisim — Seiftie biktorikche
Taten und WissrnSweric »
au » allen Bedietea laiser .
ihn »u etnce Fundgrube iür
jeden BorwürtSstrebenben

werden .

Peel « pro ckeemplar l�vwork

z » haben bei olle » »eilung « ' pediteueen .
in den Sorendiilisern der Rr. i -
nungenoisenschait und w de?

Vorretrls - VeueKerei . I�Indenste . Z

Verkäufe
» tzoBe ,

j Ie»Ie : !Zl,llgzz,S !»e. » z,ede v- B. �
B«tc »t «ate »tze », iSiislene «

Melalbeit «». Ühaiseiongile ». «aTttt
SlaioarterfltoSe achtzehn . »

� «eihda », Friedrich strahe 2 kSab- schis f. vkke'
aar ) verk - ukt elear . nle K- rr - n- nzü - ie ? . 5!, , , ! ' 2 ' • Cvtifezfmoier ,
Ulli - : . Balew . w. SpettpeU «. S- bo . lz - �• iV poch . . Ässbsarniture », flocV
«atzen , ackeu. TenImZnte ' . . ftrenitüchfe . ss «™«" ulw. «eotze «: wsrtk .
Geenlüchse . Nl- u' Uchke. Wim » iu enorm 1�' w« l »dnend . ? uk ZSvnkch gahiu : ,, ».
diviaen Br- ikrn . «- in - L° mdnrS » « r� jeelftoiteru », . � _ _ _ _ __ _ _

»

I « « t ltebit " enorm dillig « » - r » n . l <rh�ilelo »m. es « ' « » » .
ia »»ü,e . Taillenwänt - l . K- rUg und « ch « ort an . �inlw - irnde ». Bolllee -
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